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Dckannimachung.
Das öffentliche Impfgeschäft findet in diesem Jahre wie folgt

*t0it:  A . Erstimpfung.
Am 13 Mai l. Zrs.. nachmittags 2/- Uhr. für die in der Zeit

vaw l Januar 1911 bis Ende Februar 1911 geborenen Kinder
und die Kinder aus früheren Jahren die entweder noch gar nicht

i°- »., >" » » °«

»•-s, ‘i'Ä <%>; r 3ta
vom 1 August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.

R. Wiederimpfung.
Am 15. Mai l. Zrs.. nachmittags2 Uhr. für alle im Iahre ^ g

aeboreiren schulpflichtigen Knaben und de» in den Jahren 1899 und
1898 geborenen schulpflichtigen Knabe» d,e noch gar nicht oder n.cht

- Uhr, ,nr alle » Ly.ÜS!Ä " W «.1“-»«>
°l°

" ""K ipA-r -ur f-lb-n
Swnde "N° >» Lm »Lr » erben anfgesardert

Metern Verhaltungsmatzregeln zugeftellt aul deren -oeachtu g
sonders hingewiesen wird.

Hochheima. M.. den 26. April 1912’ " Die Polizewerwaltung. Walch.

Bekanntmachung.

-°A T ? L wt -poii-eibeharben. «i * « 35
de° § 105« bis o der Gewerbeordnung und Bekanntmachung

!Äii ? 5e 5 IMS 5, und vom lE Zli ' 1896 Amtsblatt

merksam, daß die Bestimmungen auch aus Hanvwercsoeir

" ' "̂Zuwiderhandlungengegen diese Bestiinmungen müssen in Zu¬
kunft unnachsichtlich bestraft werden.

Wiesbaden, den 24. April 1912. ^ Königliche Landrat.
I .-Nr. I . 43 90. „ njeim brr^

£hK@edanli«nffind«.

Tager-Rusdfcha».
Der Aufruf zu einer Nattonal-Alugspende. so schreibt die Nordd-

A'la Zta " an hervorragender Stelle, hat in allen Beilen Deutsch¬
lands nackhaltigen Widerhall gefunden. Aus allen Gauen bu>
m.jöms laufen täglich zahlreiche Kundgebungen ein, dis von dem
Interesse weitester Volksschichten für eine solche Spende Zeugnis
ableqcn In de» meisten Bundesstaaten haben sich Sonder-
komitees acbildte, die die Organisation leiten und Unterkomitees ir
den S üdten iwd aus dem Lande gründen. Fast alle Ze.tungs-
redaküomn ohne Unterschied der Partei, haben sich in den Dienst
x„r autcn öadie gestellt und veranstalten selbständige Sammlungen.
Au/d n versch ed sten Landesteilen kommt die Kunde von nan-
batten Beträgen, die bereits gezeichnet sind. Und was das Cr-
irculüliste ist — nicht nur die Wohlhabenden beteiligen sich an den
Sammlungen sondern auch die minderbemittelten Klasstn der Be-
Eerung Ob' arni. ob reich- ein jeder will sein Scherste.r. auf
dem Altar des Vaterlandes niederlegcn. So zeigt das deutsche lie ch
in diesen Tagen ein einmütiges Bild patriotischen Empfindens zun
Resten des nationalen Gedankens, dem der Aufruf f^me '
steh mg verdankt. Wie wir hören, macht d'e patrw ' che Be¬
wegung zugunsten der Nationai-FlugsP-nde täglich neue Fort

Berlin. Einzelne Blätter berichten, das Zentrum wolle bei
•w Vercttuna der Wehrvorlaaen in der Budgetkommission bean¬
trag enda?  durch Aenderung des Militärstrafgesetzbuches jedes
Duellvergehen mit schlichtem Abschied bestraft werde, In Reichs-
t<iliSkreilen weist man von einem solchen Anträge nichts. t

verständlich unverbindlich. . .

Der Kultusministergegen die Auswüchse der Kinos.
Der Einfluß, den die Kinematographentheater gerade auf ldie

h-r- ?w'-« L H -end -» -nben wird . ; * » ,■ äqjg
n™ SotfL ' S » SU d-,
dmck Schüler und Schülerinnen und die Zöglinge der Seminare
und^Präparanden -Anstalten in einem Erlaß aus . Es he.ht dar .»,

“ ie  Die 'SSatoflraÄff haben' neuerdings,nicht nm m
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den Besuch solcher Vorführungen zu gestatten.

Ein Rcichsthectergeseh.
Dem Reichstage soll in der nächsten Session ein Reichs-Theater-

n f „ineficn ' Die Frage des Reichs-Theatergejetzes ist nach der

in di- « »»ich-i- 9™“ I'n ,f L ' »T »“ CI

runasaefcl, und im Stellenvermittlergesetz hat man den Versuchĝ -

WWW«
sollen. _

Die auswärtige Politik Oesterreich-Ungarns.
Dem Biererausfchutz der ungarischen Delegation gab am

Dienstag ^ Minister des Aeußern Graf Berchtod. e.n ausführ¬
liches Exposee über die auswärtige Politik und sagte.

In den letzten Dezembertagen des abgelaufcnen Jahr )
mein vorzeitig abberufener̂ mtsvorganger̂mtt t Pj j «

fSSÄ unlTIS,r̂ ttr .amll .utl. ninb » ; »S

Roman oon 26nnh
tNachdruä v^ doteo.̂

•ÄÄUf »5 *«jpSwSlÄ
ÜFSSSfSiÄ 'Ä
winkte mit der x\o mntt idi war so schlecht,

Lasit mich Zv Gnde kommen, sâ te sie > ) cr rnnf ah  ver-

”" bC « ich-» unwiMnriich auf; Sf. nrab l«D« » i° ~ n «inm
Schauder ersaht zusammen. p,»mnrden ohne mein Zutun,Der furchtbare Gedanke>st Tm geworden, vgm- ich habe

M gch"b°k undW &» » Ä '« Ln mein W ° -d. "

SL 8RÄ SR« *»'f■"9stb'
JMZZUMs
“3 i| Säav ;S 553i
Kopf an seine Brust, hwlt s v 9 me nen Füßen, hier
und flüsterte mit weicher St mme. N Zt ru^ n-.n- ^ ^
ist Dein Plast, u„s ttr Augenblicken der Empörung
rLnckt !' «» , » °'d-n falle", me, ,-nnie da nach,->»

" "° « e'nn aber üiefe, « VÄ 'WÄÄ’»etc sie, indem sie, bemüht war, sich e ^ 2agemanns Stimme
So ist das ein Verhängnis, e . ^ ^on der davor be

welcher leise die Tur geossnet halt d bIiebcn mar. Näher
sindiichen herabgelassenm ^hat ^gleich dem Arzt und
tretend, fuhr er fort. g 'n.( 6 e{ iLii [töniic kennen zu
dem Gesttlichen Gelegenheit, recht viele Sö ^ Herzens zu
lernen, m manche verborgene Falte ves > g selten einen

ZZ?LV« cĥ-« « L.-'d,r

L °Mch °ibn' Ln " W ° mNn «7n? 2UL . D-I-nM -.

ft£" ttnd1iüttAtD " dak"selbst nicht sogleich getan, so bist Du doch
i«„gx? nSLda -! A - ^ -e^

3CS D^ Sonräb*1Sonr®, wie kannst Du' so fragen? schrie sie aus
wL 7 ? w'i7 —

wie nach göttlichem

ZT ff f/lXtVScn ZSe  und

Lkau/gedkFhabe : morgen'Ks " ich dieKchfe?'p°cken' u>ck°fahre
mit Balentine in den Frühling hmem.

Ein gleichzeitiger Ausruf der Herren bewies, da» beiden die-
ses Vorhaben nicht sehr gelegen komme.

<öern>» der Schöpfung seit doch allzumal große Egoisten,
c . tl PjJZh Lt aber  ich kann Euch nicht heisen, auf ein
suhr ft- scherzend fort, aver ^ ie, Konrad, gehen in¬
zwischen nach Zeckta, brennen Ihre Ziegel und bauen Ihren Kohr,

UUÖ Im ' wâ wüd nüt mir? fragte halb schalkhaft und halb trau

nS  D °u^tröstest Dich mit dem Bewußtsein, daß man ein gutes™ ? “ •! * Vnl und daß ich mir meine von einem ge-
Werk nicht halb i i- . ^ ^ g^ ue Halste daran jetzt zu-
wlssen berühmten Briesen, welche Deine Braut DirS&SjSÄÄ i«
t“ Tnb^ 'Sf ' tS ' s™ vnltlammen» fragte » onvab beiaal,e
schüchtern. n0A überlegen. Nicht wahr, Valentine?

Das werden Frau von Beercns Arme und schlucgzte:
° SÄ E 'ÄÄ « » Nach allem, waa ->a für Mich

getan, willst Du auch noch das für mich tun?
'S “ SS «? 2Ä verbrach sie Frau »an

sss shsMVsn.&««!
16. . ..

(Ein Jahr war vergangen; wiederum blaute der Mai über er

'"°' N °Gmte? V Rechling'schen Ziegelei dustete der Flieder^

^ ^ ÄZckglkchr? wmen' dik8hroalben und die Storche, sowie die
Arbetter aus Schlesien»»d den Lippe'Kn Furstenwmern ^

ftonWn.iber u nb gat ;m.bil .n f- --«m„ , Steine nach den
Li " » iKf -n wNL LnL gegen» .,,ii » im » anal »or
Anker lagctt. beute ein Festkleid angelegt. Eine

Und °uch WfJSX*  ah SAnürcn ausgereiht, flatterten
Ä * Masten von einem leichten Wind beweg:,

von ihren Segeln m >schwarz-weiß-roten Fahne, welche vom
Dach de? °stattlichen Herrenhauses schon aus weiter Ferne sichtbar
herabwch.te. fvî lande» Blumen schmückten das Haus vom
DlltNilüsluin Kellê Ehrenpf'orten waren errichtet, und noch immerDill) bw zum Ken ' 9 w mnanzen in Kübeln herbei, welche

AuiNchtd°7 Gärtn°rs in die Zimmer verteilt wurden,
der 1 VLc>cIm etftcr und die Vorarbeiter wohl schon zum

ldnte ? Mcke diê in ihre Sonntagsanzüge gekleideten Arbeiter an-niit» s,'v Ausstellung nehmen, wie sie die Mutzen schwenken
la ? ^ 7n li!. Äurra rusen sollten. War auch die Freude und
-roiinabme iämtiichcr Zugehöriger eine aufrichtige und Nichts
weniger als eingelernte stnd anempfohlene, so erschien es doch an-
aeÄ ihren Aeußerungcn ein Gepräge zu geben, würdig de- sest-
^b ^ ad"diestr̂ ^ esttâ gatt"dem̂ Einzug des Ziegeleibesitzcrs mtt
seiner jungen Gattin, welche nicht für wenige Sommermonateßch

njpdorla sen, sondern wieder dauernd ihren Wohnsitzm Ze
Sehmc» wollten. Mit den neuen Möbeln und Gerätschaften, welche
die seit Jahren nur provisorische Einrichtung zu einer für
ständigen Aufenthalt erforderlichen umgestalten fEm , « aren ch
Luise Minna und Heinrich, das ehemalige Dienstpersonal der s



etwa, um beschaulich auf einem gegebenen Punkte stillzustehen, son¬
dern in ruhigem Selbstbewußtsein auf dem eingeschlagenen Wege
fortzuschreiten. Die Bande, die uns mit den alliierten Mächten ver¬
knüpfen, sollen möglichst gefestigt, die Beziehungen, die wir zu den
befreundeten Staaten unterhalten , ausgestaltet und vertieft werden.
Dabei muh es unsere Aufgabe sein, eine legitime Interessenpolitik
zu verfolgen, die im internationalen Leben die unentwegte Loyali¬
tät zu unseren Alliierten und Freunden zur Voraussetzung und die
zielbewußte Verfolgung unseres berechtigten Anspruches zur Be¬
stimmung hat.

Als festgefügte, in der Flucht der Jahre und der Ereignisse er¬
probte und bewährte Grundlage des europäischen Staatensystems
haben wir den Dreibund übernommen und wollen ihm treu blei¬
ben, treu feinem Wortlaute , treu feinem Geiste, treu namentlich
auch der erhabenen Friedensidee , der er, den Absichten seiner er¬
lauchten Initiatoren zufolge, zu dienen berufen ist. Innerhalb des
Dreibundes steht unser Verhältnis zum Deutschen Reiche unentwegt
im Zeichen innigsten Einvernehmens . Im Laufe jahrzehntelangen
Zusammengehens und Zusammenhaltens zur Ausdrucksform eines
innigen Solidaritätsbewußtseins geworden, besitzt es in dem un¬
verbrüchlichen Freundschaftsverhältnis der beiden Monarchen seine
höchste Weihe. Bei der kürzlichen Anwesenheit Kaiser Wilhelms in
Schönbrunn als Gast unseres Kaisers ist diese Tatsache wiederum
in Erscheinung getreten und hat den Herrschern Gelegenheit ge¬
geben, das auf tief eingewurzelten Traditionen gegründete, nach
übereinstimmenden Endzielen eingestellte Wirken der zwei Zentral-
müchte in der auswärtigen Politik neuerdings zu bestätigen und zu
bekräftigen. In gleicher Weise tragen unsere Beziehungen zu
Italien unverändert den Stempel des engen Bundesverhältnisses.
Die Wärme des Tones , in dem die Beileidskundgebung des Mar¬
chese San Giuliano anläßlich des Ablebens meines Vorgängers ge¬
halten war , hat Zeugnis abgegeben von dem hohen Werts , den
man in Rom den loyalen Bestrebungen des Grasen Aehrenthal bei¬
legte, das Verhältnis der Alliierten möglichst vertrauensvoll zu ge¬
stalten. Ich Habs nicht versäumt, die Kundgebung des italienischen
Staatsmannes herzlich zu erwidern und ihin zu versichern, daß mir
dem Personenwechsel keine Aenderung unserer Politik eingetreten
sei. Der langwierige Wasfengang, in den unser Verbündeter ver¬
wickelt ist, hat bedauerlicher Weise noch keinen Abschluß gefunden.
Wir hegen den lebhaften Wunsch, daß dem Blutvergießen ein bal¬
diges Ende bereitet werde. In diesen Absichten sind wir nach wie
vor bereit, im Rahmen der von uns beobachteten Neutralität >eder
Aktion beizutreten, welche geeignet erschiene, einen befriedigenden
Ausgleich herbeizuführen . Einer sorgsältigen Pflege soll unser
Verhältnis zu Rußland teilhaftig werden. Wir können von den
Aeußerungen des russischen Ministers des Aeuhern mit Befriedi¬
gung Akt nehmen und dem Gedanken vollinhaltlich beipfUchtm,
daß damit ein wertvolles Unterpfand für die weitere sreundschaft-
liche Ausgestaltung des wechselseitigen Verhältnisses gegeben er¬
scheint. Der Minister betont weiter die ausnehmend guten Be¬
ziehungen zu Frankreich und England.

Graf Berchtold führte im Schluß seines Exposees aus:
Im Vordergrund unseres Interesses für die auswärtige Politik

steht selbstverständlichunser Verhältnis zur Türkei. Es ist im
Lause der Zeiten ein Axiom unserer Politik gewesen, sreundnacy-
barliche Beziehungen zum türkischen Reiche zu unterhalten und die
tunlichste Verhütung , gegebenenfalls die größtmögliche Einschrän¬
kung von Komplikationen anzustreben, die Deutschland in Mit¬
leidenschaft zu ziehen- imstande sein könnten. Die Politik , deren
eminent konservativer Charakter stets die Billigung aller an oer
Erbalrung des Friedens interessierten Elemente gesunüen, -st auch
heute noch maß - und richtunggebend für unser Verhältnis zur
Hohen Pforte . Es erscheint nur als eine logische Folge dieser
grundlegenden Aussassung, wenn wir den aufrichtigen Wunsch
hegen, daß der Konflikt, der derzeit an der tripolitan,scheu Küste
ausqetraaen wird , zu einem baldmöglichen Abschluß gelange. Gras
Berchtold konstatiert die Ersolglosigkeit der auf Initiative Rußlands
unternommenen Friedensvermittlung und gibt ver Hoffnung Aus¬
druck, daß .später zu unternehmende Schritte von Erfolg begleitet
sein werden. Auf Anregung des Grafen Aehrenthal stehen _ ine
Mächte in fortwährender Fühlung . Die Ausbreitung des Kriegs¬
schauplatzes durch die italienische Flottenaktion im Aega.schen Meere
habe nicht mit Unrecht Besorgnisse erweckt, die sich aber Hof ent ich
als grundlos erweisen würden , da Italien an der Politik sesthalt. ,
die Ausbreitung des Krieges auf die Balkanhalbinsel nicht S
lassen. Bezüglich der Sperrung der Dardanellen machte der Juli»
nister die Mitteilung , daß er Grund zur Annahme habe, die Frei-
gebung der Dardanellen werde in kurzer Zeit erfolgen.

Es wäre somit das Gesamtbild, sagte der Minister , weiches ich
von der auswärtigen politischen Lage entwerfen kann, >m allge¬
meinen kein ungünstiges . Um jedoch keine Illusionen austommen
zu lallen, dürfen wir die tiefgehenden Wandlungen nicht nutzer acht
lassen die sich in dem System der internationalen Beziehungen ,n
dcr jüngsten Zeitspoche geltend gemacht haben. Unsere Politik ist
eine Politik der Stabilität und des Friedens , der Erhaltung des Be¬
stehenden unter Vermeidung von Verwicklungen und Erfchutte-
rungen . _

London. In der Sitzung des Unterhauses fragte King (Liberal ),
ob die jüngsten Unterhandlungen zum Zweck der Beendigung des
Krieges zwischen Italien und der Türkei irgend cm Ergeoms
hatten Sir Edward Grey erwiderte, der allgemeine Inhalt der
von der italienischen und türkischen Negierung eingelausenen Ant¬
worten sei jetzt Ni dcr Presse veröffentlicht worden. Er sei nicht m
der Lage, zu sagen, welche weiteren Schritte die Machte in der An¬
gelegenheit tun könnten. Im weiteren Verlauf der Sitzung fragte
David Mason (Liberal) den Premierminister , welches der gegen¬
wärtige Stand der Verhandlungen zur Herstellung eines freund¬
schaftlichen Einvernehmens mit Deutschalnd sei und welche Aus¬
sichten beständen, daß die Verhandlungen zu einem befriedigenden
Abschluß gelangten . Der Premierminister erwiderte, die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Regierungen seien derartig , daß sie
es ermöglichten, in freier freundlicher Weise,Fragen von beidersei-
tigern Interesse zu erörtern . Wenn es das ist, schloß Asguln), was
mit dem freundschaftlichenEinvernehmen gemeint ist, so tji ein soi-
cijes Einvernehmen bereits erreicht und wird, wie ich zuvcrsichtiich
hoffe, bestehen bleiben._ ■
Recklina, sehr im Dienst der jungen Herrschaft, eingetroffen. Mit
hochroten Wangen stand Luise in der Küche und bereitete für die
Ankommenden das erste Mahl im eigenen Heim, Immer wieder lief
Minna durch die Zimmer , um sich zu vergewissern, dag auch
nirgendwo etwas vergessen ser, während Heinrich, neben dem
Kutscher auf dem Bock des blau ausgeschlagenen Landauers sitzend,
mit nach der Station gefahren war , um die Ankomnienden abzu¬
holen.

Ja , Konrad Rechling konnte heute, wenn er seine jung» Gattin
über die Schwelle seines Hauses führte, sie mit vollem Rechte mit
den Versen Gottfried Kinkels begrüßen:

Nun endlich ist es doch gekommen,
Was uns die Welt so schwer gemacht!

Agnes von Beeren hatte mit der ihr eigenen Energie und Um-
sicht den von ihr entworfenen Reiseplan zur Ausführung gebracht.
Schon am Tage nach Balentines Entlassung waren beide Damen
unterwegs , so 'daß Valentine erst viel später erfuhr , daß und aus
welche Weise Adolf Bäuerlich sich der irdischen Strafe für seine
Freveltaten entzogen hatte. Auch daß Tante Konstanze sich des
behaglichen Aufenthaltes in einem Damenftift, in welches Recyling
sie eingekauft, nur wenige Wochen erfreut hatte, teilte Agnes ihr
nicht sofort, sondern ganz allmählich, und schonend mit . Die alte
Dame war den Erschütterungen der letzten Monate nicht gewachsen
aewesen. Die Spannung und Erregung hatte sie noch ausrecht ge¬
halten ; als diese ausgehört hatte, Ruhe und Friede sie umgab, sank
sie zusammen. Man fand sie eines Tages in ihrem Zimmer im
Lehnstuhl sitzend, sanft, still und schmerzlos entschlafen.

Agnes von Beeren führte ihre Schutzbefohlene zunächst nach
den Gestaden des Lago maggiore und des Eomer Sees , und als
-nsolge der fortschreitenden Jahreszeit dort der Aufenthalt nicht mehr
erfrischend war , vertauschte sie ihn mit dem in den Bergen der

(& « (»[« • . .

reilmgrschan.
In der Bundes -Zeitschrift des Jungdeutfchland-Bundes schildert

Oberlenlnant Hermann Giehr! (München), 1. Schriftführer des
Bayerischen Wehrkrafioereins , anschaulich, wie man die Jugend
fesseln kann:

Wer es versteht, unsere Jugend richtig anzufassen, kurz und
kernig mit ihr zu sprechen, der gewinnt aus sie bald großen . Ein¬
fluß. „Der kann's !", „der versteht's !" raunt die Masse und es
blitzen die Augen, wenn solch ein Führer etwas erklärt. Es läßt
sich unter Zuhilfenahme aller einfachster Mittel und unter Aufge¬
bot von einiger Phantasie und etlichem Humor eine Uebung ver¬
anstalten, die bei den Jungen wahre Stürme von Begeisterung zu
entfesseln imstande ist. Hinaus ins Freie ist zunächst stets die Lo-
üng . Die Jugend , die dis ganze Woche über in dumpssr Stube,
zwischen einförmigen Fabrikn -auern oder in der engen Werkstatt
arbeitete, die muß mindestens ain Sonntag frische Lust genießen.
Man kann das ganze Jahr über ins Freie gehen: es gibt nur ganz
wenige Wochen'im Jahre , wo das nicht möglich wäre . Also hinaus
wollen wir . Aber das Wie ist nicht so einfach. Eine große Menge
von Jungen (60 bis 80) kann nur dann einheitlich geführt werden,
wenn eine gewisse Ordnung eingehakten wird. Was soll man nun
mit den Jungen treiben ? Da gibt es die vielseitigsten Beschäs-
tigungen : Kriegs-, Pfadfinder -, Lauf- und Ballspiele, Wett-, Hinder-
nis - und Stafcttcniaufcn , Klettern, Anschleichen ufw. Große An-
ziclningskraft übt das Abkochen und Zeltaufschlagen, höchste Be¬
geisterung lösen Ein - und Zweitageausflüge mit Eisenbahnfahrt,
Biwak oder Heulager aus . Je größer die Abwechselung ist, und je
peinlicher die Vorbereitungen getroffen worden sind, um so an¬
dauernder fesselt man das Interesse der Jugend . Ein Spie ! muß
das andere jagen, kein Junge darf untätig bleiben, langes Hcrum-
liegen einzelner oder gar ganzer Abteilungen ist unbedingt zu ver¬
meiden. Das Spähen nach dem Feind und das Anschlelchen an ihn
übt einen ganz unglaublichen Reiz aus die Jungens aus . Je mehr
Jungen einzeln und eindringlich beschäftigt werden können, desto
besser. Am Schlüsse einer jeden Uebung wollen die Jungen wissen,
wer gesiegt hat . Mehr loben als tadeln ist ein höchst wichtiger
Grundsatz. Am zugänglichsten für Belehrungen sind die Jungen
am Abend. Wenn man sie da im Rudel um sich versammeln kann
— olle am Boden liegend, in der Mitte womöglich ein Kreisfeucr
entzündet — da sind sie allesamt weich wie Wachs in dcr Hand eines
guten Führers . Während solcher Feierstunden , wenn ^gar die
Sterne am Himmel leuchten und der Mond sein mildes Licht straß-
len läßt , kann dcr Führer auf die Seele seiner Jungen den denkbar
größten Einfluß gewinnen . Er kann ihnen da Dinge sagen — auch
unangenehme —, wie es am Tage niemals möglich wäre , denn die
Seele der Jungen gerät am Abend mehr noch wie diejenige des
Erwachsenen in ganz eigenartige Schwingungen . Wenn man ihnen
beim Schein des 'Kreisfeuers vorlicst und frohe Weifen zum Himmel
erschallen läßt , dann - gibt das Stunden , an die die Jungen jahre¬
lang die Erinnerung behalten.

Rüchrichtsn am yochheimK.AmgehMg.
hochheim. Ein erfreuliches Symptom für das gute ©inner

nehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeltnehiner bedeutete der
prächtige Verlauf des am Sonntag von der Leitung der Burgefl-
kellerei arrangierten Ausfluges auf den Feldbcrg, dem ersten ganz
im Zeichen der Jugendpflege stehenden Unternehmen. Unter der be¬
währten Führung ' des Herrn Direktor Wcndlin Hummel gestaltete
sich die Tour , an der neben einer großen Zahl Iugendpsleglinge
Erwachsene sowie Frauen teilnahmen, für alle zu einem überaus
fröhlichen Ereignis und man geht nicht fehl in der Annahme , daß
wiederholte Exkursionen, die erfolge der allseitigen Wünsche baldigst
stattfindcn, eine noch größere Beteiligungszifser aufweisen werden.
Leider begegnet die Eisenbahn-Direktion Frankfurt dieser im In¬
teresse der Pflege von Leib und Seele so warm zu begrüßenden
Initiative mit nur geringem Verständnis . Cs verdient hier re¬
gistriert zu werden, daß die Behörde die bescheidenstenWünsche
unerfüllt läßt , so das Gesuch um Bewilligung von Sonntagskarten
nach Königstein, Lorsbach, Eppstein und Kronberg . Ebensowenig
Entgegenkommen zeigt die Direktion gegenüber Petitionen um
bessere Anschlüsse, die sich z. B. bei der Sackbahn Höchst-Soden
sowie Höchst-Königstein leicht Herstellen ließen ; heute korrespon¬
dieren diese Strecken nur mit -Frankfurt . Vielleicht bedarf es nur
dieses Anstoßes, um bei der maßgebenden Stelle mehr Geneigtheit
zu wecken; die Behörde, in deren Obhut die Jugendpflege gegeben
ist, dürfte hier ein dankbares Gebiet erspriehliechr Arbeit finden.
Denn nichts erscheint der Gesundung der sozialen Mißstände , speziell
dcr Beseitigung der Unzufriedenheit unter dem Kontingent der Ar-
beiter, sörderlicher als gemeinsame Sonntagsausflüge , wo Gemüt
und Körper gestärkt werden zu neuer , freudiger Betätigung am
Werktage.

— Ein bei Schneidermeister Schäfer beschäftigt gewesener aus¬
wärtiger Gefell entfernte sich am Montag unter Mitnahme der
Tajchenubr eines Lehrlings . In Mainz wollte sich der Mann in
dcr Tuchhandlung Lazar für über hundert Mark Stoffe auf den
Namen Schäfer erschwindeln, um diese spater zu versilbern. Auf
telephonischen Anruf der Mainzer Firma sandteJ >er Meister sofort
jemand nach Mainz , wo es alsbald gelang, den Schwindler zu ver¬
haften. , , .

— An dem Ausflüge des Obstbau-Verems nach Geisenheim be¬
teiligten sich am Sonntag von hier aus nur 10 Personen . Die inter¬
essante Besichtigung der Kgl. Lehranstalt fand unter Führung
des Herrn Kreisobstbaulehrers Bickel statt.

— Die ersten diesjährigen Weinversteigerungen in Hochheim
finden am 9. und 11. Mai in der „Burg Ehrenfels " statt. Es ver¬
steigern an diesen Tagen die Weingutsbesitzer Kröschel und Werner.

— Nach kurzer Anwesenheit hat Herr Rechtsanwalt Heine
feinen Wohnort wieder nach Wiesbaden verlegt. Die verschieden¬
artigen Rechtsvcrtrelungen , Konkursverwallungen k.  find in die
Hände des Prozsßagenten Herrn Karn -Frankfurt übergegaugen.
Daß es dieser versteht, sich für seine Praxis immer mehr Kund¬
schaft zu erwerben , beweist die Tatsache, daß er die Tage für Sprech¬
stunden am hiesigen Platze fortgesetzt erweitern muh. (Siehe An¬
zeige.)

Biebrich , den 1. Mai 1912.
* In Schloß Vollrads im Rheingau verschied am Sonntag im

64. Lebensjahre I u I i e G r ä s i n M a t u s chka , Reichssreiin von
Greiffenklau, die Schwester unseres früheren Landrats . Die Bei¬
setzung erfolgt in der Familiengruft zu Winkel.

* In letzter Zeit war wieder viel über Bettler  zu klagen.
Heute wurden wieder zwei abgcfaßt, von denen sich dcr eine sehr
frech benommen hatte, als er an einer Stelle nichts bekam.

*Die Straßen im Regier ungsbezirk Wies¬
baden.  Die „Allgemeine Automobilzeitung " schreibt: Die Straßen
im Regierungsbezirk Wiesbaden bilden das Entzücken aller Auto¬
mobilisten. (Die Fußgänger sind von dieser Entzückung weniger
erfreut . Red.) An der Spitze dieses Regierungsbezirks steht ein
eifriger Automobilsportmann , Herr Regierungspräsident Dr . v.
Meister, der sich der Straßenangelegenheiten persönlich mit besau-
denn Interesse annimmt . Da ist es bemerkenswert, was der Be¬
richt des Landesausschusses an den Kommunaliandtag des Re¬
gierungsbezirks über die Straßen sagt. Es heißt da: „Der Verkehr
auf den Straßen bewegte sich im großen und ganzen m dem sruhern
Umfang. Eine Abnahme des die Straßen stark abnutzenden und die
Anlieger durch Staubentwicklung erheblich schädigenden (?) Auto¬
mobilverkehrs war nicht wahrzunehmen , eher kann eine Zunahme
angenommen werden . Zur Bekämpfung der bekannten Staubbe-
lästigunq und Erreichung möglichst staubfreier Fahrbahnen sind bis¬
her eine Anzahl Straßenstrecken mit Teermakadam (Innentcerung)
hergestellt worden . Für 1912 ist die Ausfiihrung einer weitern
Strecke von 600 Alster Länge zwischen Oberursel und Homburg vor¬
gesehen und vom Landesausschuh genehmigt worden. Mißerfolge
sind nicht cingelreten. Das bisherige Verhalten dieser Probestrecken
bestärkt die Wegebauverwaltung in der Hoffnung, daß mlt dieser
Bauweise ein Mittel gegen die Staubdelästigung gesunden wird.
Der Bericht hat darin recht, daß die mit Innenteerung behandelten
Straßen sich bewähren , die Oberflächenteerung hat sich gerade im
Taunus als nicht dauerhaft erwiesen. Besonders bei großer -stocken-
heit, wie sie der letzte Sommer brachte, beginnt die Staubbildung
sehr batst wieder. Als Ideal muh die Kleinpflasterung gelten, wie

sie z. B. zwischen Cronberg und Königstein ausgeführt ist. Sie
ist in der Herstellung zwar sehr teuer, aber auch außerordentlich
haltbar , und eine Staubentwicklung findet selbst in den heißesten
Sommertagen nur in minimaler Weise statt.

* Das Fußballspielen  artet bei der Schuljugend oft sehr
aus . Fliegt einmal ein Ball über einen Gartenzaun , so wird ein¬
fach übergestiegen und der Ball wiedcrgeholt, dabei aber die Gnrten-
anlagen zertrampelt und die Umzäumung mutivillig beschädigt.
Darunter hat besonders auch ein Gartenbesitzer an der Hopfgarten¬
straße zu leiden. Eine Anzahl Jungens wurde jetzt von der Polizei
dabei abgefaßt, als sie unter Benutzung einer Leiter in das be¬
treffende Besitztum eindrangen . Dies möge den andern zur Warnung
dienen.

* Turnggu Sü dn  a f f a u. Die Feier seines 50j ährigen
Bestehens  begeht am Samstag , den 4. Mai , abends 834 Uhr,
in der Turnhalle zu Rüdesheim a. Rh. der Turngau Süd -Nassau.
Er zahlt zu den ältesten Gauen des 9. Turnkreises und somit zur
Deutschen Turncrschast überhaupt . Bis zum Jahre 1892 hat auch
der Turnaau Wiesbaden zu Süd -Nassau gezählt. Welchen Auf¬
schwung der Gau Süd -Nassau in den letzten 20 Jahren genommen
hat, geht daraus hervor, daß die Zahl der Vereine von 20 auf 50
und der Vereinsmitglieder von rund 2000 auf über 5000 gestiegen
ist. Für alle Neuerungen im Mittelrhcinkreis ist vielfach der Gau
Süd -Nassau bahnbrechend gewesen, insbesondere in der Frage des
Vcreinswetturnens , wodurch beispielsweise die Zahl der Frei¬
übungsturner bei den Gauturnfssten von 60 auf nahezu 700 ange¬
wachsen ist. Dieser Fortschrlft ist vor allem der zielbewußten Lei¬
tung zu danken, sowie dcr unermüdlichen treuen Arbeit der Einzel¬
vereine. Seit einigen Jahren unterhält der Turngau Süd -Nassau
eine eigene Turnzeitung , die gleichfalls ihr wesentliches Tül zur
Ausbreitung der Turnsache beigetragen hat. Die Feier am Sams¬
tag abend verspricht glänzend zu werden, eine ganze Reihe von Be¬
hörden, auch dcr turnerische» Kreisbehörden, haben ihr Erscheinen
zuqesagt, die größeren Turnvereine des Gaues sind durch Sonder¬
vorführungen vertreten , die besten Turner zeigen ihr Können an
den Geräten , während der gesangliche Teil vom Männergesangverein
Rüdesheim und der konzertliche Teil von der Kapelle der Unter¬
offizierschule Biebrich bestritten wird. Nach Schluß der Veran¬
staltung ist noch Gelegenheit zur Rückfahrt rheinaus- und -abwärts
gegeben.

* Der 13. landwirtschaftliche  B e z i r ks v e r e >n
(Stadt - und Landkreis Wiesbaden) beabsichtigt in der Zeit vom
2. bis 6. Juni ds. Js . eine Lehrreise in das oldendurgische Zuchtge¬
biet des schwarzbunten Niederungsviehes zu veranstalten . Die
Mitglieder der übrigen landwirtschaftlichen Bezirksvereme im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden können ebenfalls an dieser Reise teil-
nehmcn Die Abreise von Wiesbaden erfolgt am Sonntag , den
2. Juni , morgens , über Frankfurt , Cassel, Hannover und Bremen.
Die Besichtigungsreise beginnt am Montag , den 3. Juni , und zwar
werden voraussichtlich folgende Orte besucht: Hude, Berne , Roden-
kirchen, Abbehausen, Nordenhamm , Stollhamm , Moorsee, Burhave,
Eckwarderhörne, von hier Uebersahrt nach Wilhelmshaven , südliches
Ieverland , Jever und Hohenkirchen. Vorgesehen ist außerdem ein
Besuch der großen Fischerei-Anlagen in Nordenhamm und der
Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven. Die Rückreise findet ,e nach
Wunsch der Teilnehmer am Donnerstag , den 6. Juni abends oder
Freitag , den 7. Juni früh statt.

*2 ) ie langanhaltende Trockenheit  macht sich be¬
reits bei den meisten Kulturen in recht unangenehmer Weise be¬
merkbar. Besonders die Gemüsezüchter führen über schlechtes
Wachstum der jungen Pflanzen ernstlich Klage. Für oie Spargeln
wäre ein ergiebiger Regen besonders erwünscht, denn es ist bekannt,
daß dieselben in trockenem Boden nur sehr langsam und spärlich
zum Vorschein kommen und bei langsamem Wachstum auch bei
weitem nicht so zart und schmackhaft sind wie zur Zeit der Regen¬
tage. In besonders trockenen Lagen, wie in einzelnen Strichen
ber rheinhessischen„Pfalz ", können die Landwirte nicht einmal ihre
Kartoffeläcker bestellen, da die frisch gelegten Kartofselstiicke im Bo¬
den nicht treiben. Auch die notwendigsten Frühjahrsarbeiten in den
Weinbergen bleiben in dem hart ausgetrockneten Boden sehr .zu¬
rück. Am schlimmsten steht es indes zur Zeit mit den Futterfruch¬
ten. Die vorzüglichen Aussichten, die noch vor einigen Wochen Dtc
Kleeäcker und die Wiesen gewährten , schwinden immer mehr, und
die Viehzüchter sehen bangen Herzens einer erneuten Futternot
entgegen, die angesichts der letztjährigen großen Dürre doppelt ver¬
hängnisvoll würde.

Mesbaden . K ö n i g l. S cha u s p i e l e. Der Spielplan für die
auf Allerhöchsten Befehl im Königlichen Theater zu Wiesbaden
vom 16. bis einschließlich 23. Mai stattfindenden Vorstellungen
ist nunmehr endgiltig wie folgt festgesetzt:

16. Mal : Renaissance
17. Mai : Oberon
18. Mai : Der Verschwender
19. Mai : Der Freischütz )
20. Mai : Samson und Dalila
21. Mai : Zar und Zimmermann
22. Mai : Armide
23. Mai : Husarensieber.

Der Vorverkauf der Billets ist dem Ijicfigen Reisebureau Born,
Kaiser Friedrichplatz 3 (Hotel Nassauer Hof) übertragen wordei:.
Dorthin sind alle Vorbestellungen zu richten. Diese müssen in deut¬
licher Schrift die Bezeichnung der betreffenden Stücke, für welche
Billets gewünscht werden, und die genaue aussührliche Adresse des
Bestellers enthalten . Bei der Zuteilung der Plätze werden in erster
Linie die Abonnenten des Königlichen Theaters berücksichtigt wer¬
den, in zweiter Linie diejenigen Personen , welche Plätze für alle
Vorstellungen bestellen. In beiden Fällen müssen die Vorbe¬
stellungen bis zum 5. Mai bei Born eingegangen sein. Nach dem
5. Mai eingehende Vorbestellungen dieser Art haben keine Vor¬
zugsberechtigung. Buchstabe, und Platz-Nr . des Abonnements find
auf der Vorbestellkarte anzugeben. Ein Anspruch auf. Berücksichti¬
gung kann seitens 'der Intendantur selbstverständlich keinem Vvrbe-
stester eingeräümt werden. Es wird dringend gebeten, nicht be¬
stimmte Plätze zu bestellen, da wegen der notwendigen Einrichtung
eines Reservats für dienstliche Zwecke usw. die Zuteilung bestimm¬
ter Plätze nicht in Aussicht gestellt werden kann. Der Besteller setzt
sich vielmehr durch Bezeichnung bestimmter Plätze der Gefahr aus,
daß seiner Vorbestellung überhaupt nicht stattgegeben werden kann.
Die Vorbestellungen werden allgemein nach der Reihenfolge des
Eingangs erledigt werden . Inwieweit die Königliche Intendantur
in Ctnzelfällen hiervon eine Ausnahme machen will, bleibt natür¬
lich ihrem Ermessen überlassen. Bemerkt wird noch, daß die linke
Seite des 1. Ranges nicht zum Verkauf gelangt.

fc. Am 9. oder 10. Mai d. I . wird im Kasernenhof dcr 27er
ein Reiter fest  von Ossizieren des Regiments und ihren Damen
unter Leitung des Hauptmanns Wilhelm veranstaltet . Herolde in
nassauischerTracht eröffnen das Fest und eine Quadrille in unga¬
rischen Nationalkostümen wird geritten.

,vc. Den Interessen der S p o r t f i s che r ist in neuen
Rhcinpcichtbedingungen in ganz besonders hohem Aiahe »i-
ofern Rechnung getragen, als sich die preußische Staatsverwaltung

das Recht Vorbehalten hat, auf die ganze Rheinstrecke von Biebrich
bis Caub gültige Angel-Erlaubnisscheine zur Ausübung der Fische¬
rei mit der Handangel vom Ufer und sonstigen Anlandungen aus,
in unbeschränkter Zahl auszustellen. Die sür diese bis aus Weiteres
von der Oberförsterei Eltville auszusteilenden Scheine zur Staats¬
kasse zu entrichtende Gebühr beträgt für einen Iahresschein 10 Jl
und für einen auf 14 Tage gültigen Schein 5 Jl.  Für das Erlegen
oder Fangen von Fischottern, Fischreihern, Tauchern und Eisvögeln
werden künftig vom Fischereiverein sür den Regierungsbezirk Wies¬
baden Prämien nicht mehr bewilligt.

fc . Der hiesige Magistrat  Unter dem Vorsitz des Ober-
bürgermeister Dr . v. Ibell hat es in die Hände genommen, gleich
anderen Städten eine Flugspende in die Wege zu leiten, utn von
den Eingängen ein Flugzeug zu erbauen , das den Namen „Wies¬
baden" tragen soll. Bis jetzt sind für das Flugzeug 30 000 Mark
gespendet worden , welche dem Kaiser bei seiner Anwesenheit m der
Weltkurstadt zur Bersügung gestellt werden sollen,
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forstunĝ ön'Oediändereien bereitet. (F. 30'
0f  crn ^i Tipfnti 35t cf61 out eine 40}dl)rigc 2tiTit$-fc. Am 1. Mai blickt Dekan DV" ^ ift  derieniae der den
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der Verein durch die Fahrt eine Anregung zu einer der

ien Gerücht fallnützenden Verkehrssteigerung an diesem Tage^ _ yt a d) einem hier umlaufende .. - -
der bekannte frühere hiesige Wirt Hch. Hem̂ .der eme mehrmonat-
Weht- Gesänanisstrafeerhalten, dann mit feiner Famme m u>

Schweiz flüchtete, dieser Tage an der holländischen Grenze auf -
chem Gebiete verhaftet morden fein, als er mit Ernvrech
'inem VLÄelhei, »beiHine geradezu riesige Ausdehnung hat

Jahren feit Einführung des hiesigen Spargelmar.!in den letzten
die^SpargÄzucht in hiesiger Gemarkung genommen-. . D>e mit
Svargeln anqepflanzten Grundstücke machen hier Zur Zeit ein G
amtareal von rund 500 hessischen Morgen aus. ein Gebiet, das wohl
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Montag nach-

>n'um von" einem zweiten"deutschen Orte erreicht werden dürste.
Dazu kan» man noch tagtäglich beobachten, wie große Neuanpsl -
zunaen von Spargelseldern vorgenommen werden. Auch n fan
licken Orten der Nachbarschaft, wie in Ober-Ingelhe.m, Gm.-Alges-
beim Aspisheim u. a. Orten blüht die Spargelzucht mächtig auf
Der Ingelheimer Grund ist auf dem besten Wege, der Vorort der
“ » » » -̂ aSSSf in « -->MW » m m  10.

e Kaiserin Auguste Viktoria, schreibt man der
Täal Rundschau, in dem reizenden, am Ausläufer des Taunus-G -
biraes gelegenen Bad Nauheim. Eie ist als Kurgast gekommen und8«-mgen , Auientbalt rein privater Art ist, das

erbt nicht zu befürchten ist. Die von den Zechen
den zum größten Teil in Magazine 8e[t-
Nach mehrfachen Vertagungen wurde Montag n

Urteil gefällt in dem Prozeß, den die Witwe des
nann gegen den preußischen Fiskus auf e

Wochcnrentc von 30 M angestrengt hatte, weil ihr Mann bei
Krawallen in Moabit durch einen Schutzmann getötet wurde. Le-
aAl̂ det wurden die Ansprüche damit, daß der Tod Lerrmanns
durch den Mißbrauch der Waffe durch einen Schutzmann verur¬
sach? wordenA Das Gericht erkannte dem Grunde nach den Am
vr ch auf Ent chadigung an In eincin späteren Verfahren wird
es sich darüber entscheiden, wie hoch die Ansprüche sind und ob der
Witwe eine einmalige Entschädigung oder eme Wochenrente zuzu-
biUi  Berlin Als Dienstag mittag 12 Uhr das Lehrmädchen Frieda
Lucas mit einer 1900 Mark enthaltenden Geldtasche zur Deutschen
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wurde gefunden ' Aus den Papieren wurde ermittelt, daß es sich
um einen Stellmacher Valentin Kublenntz Hände»•ä«£sw.
tiacn Schwiegervater, einem Berliner Maurermeister, der sich seh
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womit er natürlich andeuten will,
Darauf von seiten des verblüfften
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bnt mm Kennzeichen, daß ihr Aufenthalt rein privater ,
Ekoanüo emer ,Gräfin von Ravensberg" angenommen. Das
Leben der Kaiserin verlaust still und einsach und ist streng an die
Vorschriften des sie behandelnden Arztes gebunden, des Geheimen>
Medirinalrates Prof. Dr. Groedel, in dessen Sanatorium sie mit
Wem Gefolge Gerzehn Zimmer bewohnt; auch die urgemahe
Kücke wird von der Verwaltung des Sanatoriums gestellt, Mit
einfachen Sol- und Thermalbädernbeginnend, ist die Kaiserin all-
möbiick fast zu der stärksten Form der Bäder, zu den Sprudelstrom-

überaegangen. In der Regel wird zwei Tage Hintere,nan-
d r̂ aebadet und am dritten Tag Ruhe gehalten. Als eifrige Spazrer-
aänaerin durchstteift die Kaiserin an solchen Ruhetagen d,e U>n-
nebung von Bad Nauheim bald in dieser, bald in ,ener Richtung
und sicht auch des öfteren am Tennisplatz dem Spiel des äugen-
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im Beisein des deutschen Kaisers und des Königs von Sachsen. L n
?̂eslau-tschuß ein Begrüßungs- und Wohnungbausfchuß und e n

Preßaüsfchuh haben die Vorarbeiten für die E'nweihungsfestlich-
keiten übernommen. Unmittelbar am Denkmalshg !
Stadion, eine nationale Feststätte, nach emem̂ ntwurf̂ von̂ Pros.
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daß er in Berlin geboren sei. Darauf von feiten des verblüfften
Maurermeistersdie Frage: „Und das hat Iagow erlaubt. 3>
diesem Augenblick stürmische Heiterkeit iin ganzen Hause.̂ Denn
in der vordersten Reihe der linken Proszeniumslvge faß leibhaftig
Volizeivräsid t von Iagow, der sich von der Situation höchlichst

indem er. berzhaft lachend, über das Scherzwortamüsiert zeigte, indem er, herzhaft lachend,
^ Leipzig- Aus Anlaß des 13. Jahrestag des Deutschen

Wechselp^ ^ Dch MEger wäî ckstê ^ 'LiL ŝich
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Dienste suspendwrt. ^ ^ Bemerkenswerte Zifsern hat der Ver-

«,n -,
einen Besuch ab. Auf der Rückkehr von Korfu sprachen^er Rĉ >s-
laniler von Bethmann Hollweg und der Oberhofmarschall Graf
Eulenbura bei der Kaiserin in Nauheim vor. Auch in d.e weitere
Umgebung unternimmt die Kaiserin manchen Ausflug. So erschien
sie kürzlich aus der Saalburg bei Homburg, um in Augenschein zu
nehmen was hier feit ihrer letzten Anwesenheit den Sammlungen
an neuen Funden eingefügt worden ist. Am Sonntag besuchte sie
bei einem Ausflug in den Taunus das Dörfchen Wehrheun und be¬
sichtigte eine Anzahl Bauernhöfe. Jedes der anwesenden Kinder er-paziigie eil » ' h- er,;snrh->um neint. werden ihr von Ein¬hielt"ein Geschenk. Wo die Kaiserin sich zeigt, werden ihr von
heimischen und Kurgästen die Zeichen der wärmsten Verehrung ^
wiesen Namentlich an den,Sonntagen versammeln sich Tausende
aus dem Hessenlande, um sie zu erwarten, wenn sie von einer Aus-nder einem Spaziergänge zurückkehrt, um sie zu begrüßen

Aus dem Rheingau.
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umer 18 Kahren als Mitglieder a>-fgcnommen batte,,. Die hiesige buchhandlug ^ igen Größe wirkt das Gebäude nirgendwo

fahrt oder einem Spaziergange zurückkehrt, u>
Da eine Kur in Bad Nauheim, um erfolgreich zu sem, 21 bis 28
Bäder beansprucht, so wird die Kaiserin vermutlich noch mind. , . . Bahnhof ist in einen
bis Mitte des Monats Mai dort verweilen. gegliedert; durch zwei ge! ,
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leiten übernommen. Unmittelbar

Bruno"Schmitz"ang'e7egt Ärdem °' Di? K°sten' hierzu betragen eine
Million Alark wovon aber 200 000 Mark schon beschosst sind. U>

°M « Mt », I»» S “ l 'm“ » SABesichtiaunqsgeldern getilgt werden wird, ausgenommen weroen.
— Der neue Leipziger Hauptbahnhof, dessen wesentlicher Teil w
Mittwoch den 1 Mai, in Betrieb genommen wird, kann der Kuhn
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bezeichnet werden. Die Haupts
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kegliedNdurch zwei gewaltige' Eingangshallen gelangt man zuncw den Länasbabnsteigen vorgelagerten Querbahnsteig, dem die

235 000 Personen
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suchend zwar 60 000ozu Futẑ 10 000 mit Wagen, sooô nnt Auto-
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Schaden angerichtet. Die Ursache

»'»- nt ' “ '" 'S ' VÄ te iSufntMt «. « - m»ch-„ sichhanoen ist für das Pkoiekt ^jp̂ TOentabilität der Bahn, msbe-
allerlei Bedenken geltend g g Boranschlag der Baukosten sehr
sondere steht man dem man nicht allzu
skeptisch gegenüber. . b^fürchtet̂man, daß die Rhcinuferbahn

° °'b" • * * —«

aenannte Radfahrerbund als ein politischer
Ge sich es anzusehen sei- Hessischen Gummiivarenfabrik

« " fetet in Kleinaühei.n brach Dienstag morgen gegen
a^ribr ^insolae Selbstentzündung von gemahlenem Gnmmt ein

UMLVsMMZZ
sicherii ng gedeckt. _ _ _ —.

vermischt « .
Worms. Ein Spionagefall, in welchen ein Reisender, der längere

» . SS . MP - » ig. ’sttrgüü . i a

Wahl des Baumaterials lassen keinen Augenblick den
plumper Schwere aufkommen. Was der Architekt geschaffen, hat die
Hnnd des Städtebauers wirkungsvoll ergänzt. Der Bahnhofsvor¬
platz. ein Gelände von gewaltiger Ausdehnung, kann den größte
AiiMrderunaen des Verkehrs genügen und bietet dank dem Hinter¬
grund von sorgtzch gepflegten Promenaden dem ankommenden
^remdmi ein anmutiges Bild. Für die Zuleitung des Stratzenbahn-
verkehrs ist in mustergültiger Weise gesorgt. Hf L'N.en fuhren von
sechs Haltestellen aus den Reisenden in dre Stadt und die Vor
0rtC  fiiel. In einem Eisenbahnabteil4 Klasse eines von Duwburg
nach Friemersheim fahrenden Zuges kauftê em Mann von y er
einem" fliegenden Händler das neueste Taschenfeuerzeuĝ»Spuck
michl"
ein

ufw. ablenken werde. , . yj bra* au^ bis
Wicker. Ponta « gobrlfarbelters Phi-

jetzt unaufgeklärte Weise in der S ) vorhandenen großen
lipp Allendorff Feuer aus, das an den noch vory^ ben
Stroh» und Heuvorraten reichliche RM . das
herrschenden starken Nordwestwm S M desgleichen wurde die
Wohnhaus und die Stallungen über, oe g ^ Ig^ nnU -rleiden

- • Ä e ^w .„i, -°-t-
ex » « iÄ  vH WiSKSÄä“

SSää 'äSSsÜRää
ST - .' SÄS ' -Ä £  Luch'h-u- z, -»-nh°!n entloffen

bürgermeisterposten berichtet worden. ^ ie S- ^ u^ har
möchten feststellen,

iesigen Infanterieregiments
cnntnis der Behörde. Es

stattge-
ein' Soldat der' s/ Kompagnie des
lllr 118 verwickelt sind, kam zur
haben in dieser Sache bereits zahlreiche Vernehmungen
funden. wird durch die große Trockenheit vergrötzerk.

me  Ieuergemiir rfnem  B ^ nde 12 Wohnhäuser und 17
' je Feuerwehr gleich

rtnr -"es manaeüe eben an Wasser. Infolge Wassermangels nahm
war. es manggue eoen^ (Pommern) eine große Aus-

Es wurden dort 36 Gehöfte ciiigeascherts°daß,28r . \ imh iph ift verrücktet
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3 i,r£ SS .iSrSSis
■KSikÄnln an bc, «°°-I wm»° «» >« -». . .. inn nnn Berlinern bic bic ©ijenbô n ober einen

Sonntag °?m.? h°tten L ni'ehr als 5000 Radfahrern besucht.
Außerdem waren 700 Autos in dem Havelstadtchen onwesend. Die
Post in Werder hatte übrigens nichts weniger als 4 Zentner A, -

SSX i'° schwarzwald. 16 halbwüchsige Burschen aus

„ S7W/LW «» ti„„ ; «„„»««rti »wmtg
ein Stückchen abgebröckelt, in Papier gewickel und dann durch A,
feuchten oder Anspucken zur Entzündung gebracht wird Als
Mann es daheim den Seinen vorzuhrte, .̂ 8^ feine K.nder grotz^
Kutercile für das neue „schone Spielzeug an den Tag. Jj  w
dem Mann doch bedenklich und er beschloß, ^°^ '.'Sswckn ch zQ,, diesem Behuf warf er es in einen Eimer mit Wafier.
Als es nün im Eimer zu brodeln begann, bückte sich der Mann, um
zumsebe? was los sei. Im selben Augenblick kam es zu eMer
Explosion' und die aufzischende Masse flog dem Manne ms Gesicht
Schwer verbrannt wurde er ins Krankenhaus gebracht, )
^ug Diel̂ öhnê de" >Eifenbahnarbeiter. Ein Teil der bei der preu¬
ßisch-hessischen Stuatseisenbahnverwaltuiigtatigeî Arbeltê hstt̂ üön
Mi i ch uacki Erhöhung der' Stundenlohne bezw. nach der »

icnderem Fleiß entsprechenden Mehrverdieisit zu erzielen.
' konNantmopei. Bei der Ausfahrt nach Saloniki ft>eß der

nonstalinnopei. Smyrna auf eine Mme und sank
nnirro-n wurde» 92, von denen eine Anzahl

c anderen Meldung
Menschen umgekommcn. — Amtliche Depeschen

nmen
Zwei

JTSmSSiTäSUSrs» »»» m*8 ,.nh lebensaeiäbrlich verletzt. Die Haupttater sind

Dampfer̂ ,,2̂ 05 d ^^ j^ en wurden 92, von . (ins 2(>0
nerlebt ist aerettet. — Einer anderen Meldung zufolge sind
Menschen umgekommcn. - Amtliche Depeschen aus Smyrna er-

ver-
-LLWSES - SL
Bord.
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Säuglingen gefordert, wahrend von K ° ^ rour=
mäßigen Kontrolle der Saugtingssurio g,i g 0y es „e=
b-n. „ta 1SSfeSlSta ''s“ « J?* „. ta müiitnV »tobet Ich»„ I SttaÄIi nie i-b-„-s-i» »ch

8MEZUU >8WZ ^ WlMZ88Mdringend anzüraten.
fc. Unterliederbach

der Neusahrsnachtm Frosch explodierte in bem
körper) in einen P °llbr -ik.sten- ^ ^ Hr°,cŷ x9 Eachbe-
Kasten und sengte ca 30 Brw ^ amtlichen Aufbewah-
schädigung eines Gegenst ^ besindet. (8 133 Str .-G.-B.) er-
M ? * SÄ Ä “ " “ T- » ts-!- "»»» -

«e,-,M°,z. », » -chtod m TESSSjjÄi ’mmmwerden mußte,
schwellen der Schwellensiederei(Tränkung derbenachbarten

eer) durch Fe
träten ist den

Brandstellem. au* eineSerlBtanb  dauert noch an.
tätig-. Der Schaden>s vollständige Uebersicht über den

Wellen ^ it 2 ?̂ ' SrAS
L -ndMSioSZS -VblSiLd !? ^

^ Ul  v . Stinnes, Hugo L?ttnnes, Wlnicyer-
scheu Reedereien wie Mab Bergbauaktiengesellschaft, Knî scheer^
mann u. , „ H p Bereinigte Frankfurter Reedereien und

wurde Montag morgen die Arbeit eingestellr.Raab, Karcheru. Co. wurde Montag
Vorläufig ruht der ganze Betrieb. Damit sind die Reeder von

es gelingt, eine genügende

Duisburg. 30. April.

Merlei am der Amgegend . . da beibis  jetzt noch nicht ger°m-
cr »nenommen.  Der VerbandsrevisorI völligen Llnstellung 7 durch Zusammenziehen des verbliebenen

INainz, 1. Mai. Fe stg oluaust Brauer von Darmstadt, men. Einmal uns ^ ähne zu bemannen, und dann hat
der Landwirtschaftsgenos,elischaft^ J l 9 1,t tBUrbc  gestern nachmittag( Personals einzelne Boote und ^ rbeitswilliae bekommen.
der feit einiger Zeit verfchwunoen» . ^  genommen. Brauer
bicr von der Polizei aufgegrisfen un ) » bier wohnender

hn be, vier Reedeene ^ ^ ^bes ist es bis jetzt noch nicht gekom- j beladene __ _ , ©„M n̂frmiannrt übernelnnen. dock klaubt
Gkmnal jucht man durch Zu'ammenziehen

beladene oo , ^ Kohlentransport übernehmen, doch glaubt
US ln s d-„ s, „ mm --d -t« .

hier von oer Pouzei £;„em hier woynenven

LSSL rsAN "«» ®nrmf,ab*

Ä ?" “ ” SÄE sW » staitti« !?™ ü“1'

» «» d» e °. ' und ta . .SL " Ä -°§ °L.n.. An«
um dm Streik lange aushalten zu können.

Ferner sind Agenten in vwiierv»... ^ ..». ~ j bc~'‘ ~^ ^
5^ !n'4 “neil? a^ fÄhr 2)fenfte,3» nehmen. Einige Schlepp-

mten Heu
ständigen ruyig.̂ Äück'das' Kohienkontor ist mit den Ver

"egt. Allerdings kommen vom
Anderseits find die Lager am

ganz abgeneigt, an ne ) , . g m allgemeinen verhalten sich
Suge konnten heute noch« g-»-n ^ ^ allerdings für Polizei-
die Ausständigen ruhig. „; ? bas Kohlenkontor ist mit den Ver-
schütz ausreichend gesorgt. Auch Allerdings kommen
fendungen noch nicht völlig my g A„berseils lind die Laae
Oberrhein keine leeren Kahne an.

Die Sicherung der großen Perfonendampfer auf See.
Die schreckliche„Titanic"-Katastrophe hat die gebildete Mensch-

unit in Europa und Amerika, welche am transatlantischen Verkrh
kn ereisiert ist aus ihrer Ruhe bezüglich der Sicherheit der Eeefahn
;nb aufaeschreckt. Die natürliche Folge sind zahlreiche Vorschlag
zur möglichsten Verhütung von SMsunsälley aus dem Meer, glleig



fite meisten Projekte gehen von Laien aus , denen es an ausreichen¬
der Kenntnis der wirklichen Verhältnisse fehlt. Dagegen dürfen die
Ansichten von Fachmännern auch beim großen Publikum nicht un¬
beachtet bleiben. Unter den deutschen Fachleuten steht Prof . W.
Laas -Charlottenburg mit in erster Linie, und feine Ausführungen
im Berliner Institut für Meereskunde über die Sicherung der Per-
sonenfchiffahrt auf See sind zum guten Teil sehr abweichend von
den Meinungen der Nichtfachleute, welche die Spalten der Tages¬
blätter füllen. Prof . Laos sprach sich über die Forderungen tech¬
nischer Natur , welche bei einer wirklichen Unsinkbarkeit der großen
Personenschiffe erhoben werden müssen, folgendermaßen aus:

Der Schutz der wasserdichten Unterabteilungen müsse noch
größer werden, am besten durch Hinzufügung doppelter Seiten¬
wände zu dem schon vorhandenen doppelten Boden. Der Betrieb
der Pumpen , der drahtlosen Telegraphie und der Beleuchtung
müsse unter allen Umständen aufrechterhalten werden, zu welchem
Zweck in dem obersten Aufbau eine genügend große elektrische Zen¬
trale mit jederzeit betriebsfähigen Motoren vorhanden fein müsse.
Ferner solle für jeden großen Raum in den Lade-, Maschinen- und
Kesselräumen eine besondere starke, von langen Rohrleitungen un¬
abhängige elektrische Kreiselpumpe aufgestellt werden, die von,
obersten Deck aus sofort in Gang gesetzt werden kann. Hierdurch
würden die Rettungsbote , denen man nach dem Untergang der
„Titanic " eine übertriebene Bedeutung zumaß, überflüssig. Es
wäre grundfalsch, wie dies scheinbar an verschiedenen Stellen , be¬
sonders in Amerika, beabsichtigt ist, den Rettungsbooten den wich¬
tigsten Platz in der Reihe der Verhütungsmittel eines Unglücks zu¬
zuweisen. Auch sei es bei den großen Schiffen ganz unmöglich,
bei voller Besetzung für alle Personen die nötigen Bootsräume mit¬
zuführen . Wollte man die Boote über- und nebeneinander auf¬
stellen, so könne nicht so viel seemännisches Personal vorhanden
sein, um sie sicher zu Wasser zu lassen und mit der notwendigen
Mannschaft zur Führung zu versehen. Ob anstatt der Boote, wie
schon früher vorgeschlagen, auf dem obersten Deck ein oder mehrere
lose Flöße mitgeführt werden sollten, sei für die Riesenschisfe
einer eingehenden technischen Untersuchung wert. Auf alle Fälle
sei ein Floß , das bei sinkendem Schiff von selbst schwimmt, sicherer
zu Waller zu bringen als bei schief liegendem oder schwankendem
Schiff Boote aus großer Höhe. Auch könnten die Flöße hinreichend
mit Mannschaft und Proviant versehen werden und Motors zur
langsamen Fortbewegung sowie drahtlose Telegraphie erhalten.
Aber auch das beste Schiff könne nicht alle Gefahren unschädlich
machen, vor allem den dicken Nebel, den gefährlichsten Feind der
Schiffahrt . Prof . Laas ersucht die Elektrotechnicker, sich mit der
Konstruktion eines nach Art des Torpedo, aber ohne Eigenkraft
durch den elektrischen Strom vom Schiff aus am Kabel gesteuerten
unbemannten Bootes zu beschäftigen, und er glaubt diese Aufgabe
nach dem gegenwärtigen Stand der Elektrotechniklösbar . Ein oder
zwei derartige Fühler müßten nach seiner Ansicht, seitlich am Bug
geschützt, angebracht werden, im Nebel zu Wasser gelassen und bei
selbstverständlich verringerter Fahrt des Schiffes einige Hundert
Meter vorausgeschicktwerden, wobei sie beim Anprall gegen seste
Gegenstände ein Signal auf die Kommandobrücke geben. Das
erste und wichtigste sagt Prof . Laas ist die Sicherung der Schiffahrt,
das zweite sind die Einrichtungen für Bau und Betrieb der
Schiffe, um auch ein stark beschädigtes Schiff noch schwimmfähig zu
halten.

Erst an dritter Stelle kommen die Boote oder andere Vorrich¬
tungen , um bei sinkendem Schiff Fahrgäste und Mannschaft aufzu¬
nehmen. In der letzten Sitzung des nautischen Vereins in Hamburg
fanden die Ausführungen von Prof . Laas ungeteilten Beifall . Man
war allgemein der Anfich, daß nicht in erster Linie das Augen¬
merk darauf gerichtet fein solle, daß für alle Personen an Bord ge¬
nügender Bootsraum zur Verfügung sei, sondern darauf , daß die in
Anwendung befindlichen Vorsichtsmaßregeln zur Vermeidung eines
Seeunfalls verbessert und weiter ausgedehnt werden, und daß die
Widerstandsfähigkeit der Perfonendamvfer nach Eintritt eines Un¬
falls noch mehr erhöht werde. Der Ausgestaltung des Eisnach¬
richtendienstes wurde dringend das Wort geredet. Man war der
Meinung , daß zunächst auf nationaler Grundlage dies verwirklicht
werden könnte, sobald die deutschen Reedereien ihre Kabeltele¬
gramme über gesichtetes Eis unverzüglich der deutschen Seewarte

preisnotierungsstelle der Landwirtschastskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide nnd RavS.
Frankfurt a. M ., 29. April . Eigene Notierung am Fruchttnarkt.

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware : _
Wetzen , Norddeutscher . -»8 00.00—00.00

„ hiesiger . »
Roggen - bissiger . . .
Gerste , Ried - und Pfälzer . . .

„ Wetterauer . .
Hafer , hiesiger . -M ais . . . .
Raps . .

Heu und
Frankfurt a. M., 26. April . Amtliche Notierung.

Für 50 Klg.:
Heu . 4.30- 4.70 Stroh . . . . Jt  0 .00- 0.00

Kartoffeln.
Frankfurt a. M ., 29. April . Eigene Notierung.

' ™ 100 Klg. 880- 9.00
100 . . 10.00- 11.00

24.80- 24.78
21.00- 21.28
09.00- 00-00
00.00- 00.90
22.00- 2l .80
18 50- 18.75
00.00—00.00

tytuiu -juu . «• ü/i■•/ î-v*-***
Kartoffeln (neue! in Waggonladung.

, „ irn Detailverkauf .
Bieb.

Amtl . Notierung am Schlachtviehhoi zu Frankfurt a.
Auftrieb : 657 Ochsen, 63 Bullen . 826 Färsen u. Kü!

189 Schafe und Hämmel , 2717 Schweine , 0
Für 50 Klg. Lebendgewicht:

Ochien : vollfleisch-, ausgemästete , höchst. SchtachtwerteS
1. im Alter von 4—7 Jahren. Jt  50—55

M., 29. April,
e, 276 Kälber,
legen.

Schlachtgewicht . .
2. die noch nicht gezogen haben lungejocht) . . . . „

Schlachtgewicht . . . . - - «,
junge fleischige nicht ausgemast . u. altere ausgemast . „

Schlachtgewicht . . . . . . . ... . ... . . . . »
mäßig genährte junge und gut genährte altere . . „

Schlachtgewicht . .
Bullen : vollfleischigeausgem . höchsten Schlachtwerres »

Schlachtgewicht . .
vollfleischtge jüngere . .

Schlachtgewicht . . .
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . „

Schlachtgewicht . . • »
Färsen und Kühe : vollfleischtgeauSgemästete Farfen

höchsten Schlacktwertes . .

vollfllnschiye ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-wertes bis zu 7 Jahren . .
Schlachtgewicht . . .

wenig gut entwickelte Färsen . .
Schlachtgewicht . . . »

ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe . .
Schlachtgewicht . .

mäßig genährte Kühe und Färsen . . . .
Schlachtgewicht . .

gering genährte Kühe und Färsen . .
Schlachtgewicht . . . .

Kälber : Doppellender , feinste Mast . .
Schlachtgewicht . .

feinste Mastkälber . . .
Schlachtgewicht . .

Mittlere Mast und gute Saugkälber . .
Schlachtgewicht.

geringere Mast - und gute Saugkälber . „
Schlachtgewicht.

geringere Saugkälber . *
Schlachtgewicht . .
'e : Mastlämmer und Masthämmel . .

91- 95
00- 00
00- 00
45- 49
81- 89
40- 43
74- 79
47- 50
78- 83
40- 44
66- 73
00- 00
00- 00
45-
81-
40-
74-
40-
77-

-50
-89
-45
-81
-44
-85

Schlachtgewicht.
geringere Lämmer und Schafe

Schlachtgewicht
Schweine : vollfleisch., von 80—100 Klg. Lebendgewicht

Schlachtgcrvtcht.
oollfleifchige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . . . .

Schlachtgewicht.
vollfleischtge, von 100—120 Klg. Lebendgewicht . .

Schlachtgewicht.
vollfleischige, von 120—150 Klg. Lebendgewicht . .

Schlachtgewicht.
Fettschweine über 150 Klg. Lebendgewicht . . . .
Schlachtgewicht. . . .

35- 38
65- 70
30- 34
60—68
20- 25
46- 57
00- 00
00- 00
00- 00
00—00
54- 58
92- 98
50- 53
85- 90
45- 49
76- 83
43- 43
90- 90
00- 00
00—00
55- 57
70- 73
55- 57
68- 71
f6—58
70- 73
56—5#
70- 72
00- 00
00- 00

Mann ! geben, Samt! von einer Stelle aus so schnell wie möglich
die ganze Schiffahrtswelt benachrichtigt werden kann, daraus
würde sich später leicht ein internationales Meldesystem entwickeln
können. Dringend wünschenswert erschien es der Versammlung
auch, daß so bald als möglich eine weitere Ausgestaltung der draht¬
losen Telegraphie herbeigesührt werde. Was die Rettungsvorfchrif»
ten an Bord anbelangt , so kam es bezüglich des von manchen
Seiten geforderten Bootsraumes für alle Personen an Bord all¬
gemein zum Ausdruck, daß das ganz unerfüllbare Forderungen für
unsere heutigen Riesenschisfe seien. Es müßten dann auf diesen fast
hundert Boote an Bord sein, also auch wenigstens drei- bis vier¬
hundert bootskundige Leute, was ganz unmöglich ist. Dann dürfe
man nicht vergessen, daß bei der Mehrzahl aller schweren Unfälle
das Schiff sehr bald Schlagseite erhält , d. h. schief liegt, wodurch
die Hälfte der Boote unbrauchbar wird , weil man sie an der hohen
Seite nicht zu Wasser bringen kann. Freilich müsse für die Ret¬
tungsvorrichtungen schon der Beruhigung der Reisenden wegen
gesorgt werden. Zu diesem Zweck hielt man Flöße oder andere
Vorrichtungen, die sich leicht zu Wasser bringen lassen und einer
großen Zahl von Menschen Unterkunst gewähren können, für sehr
nützlich. Sind dann die Schiffbrüchigen mit Korkwesten ver¬
sehen, so können sie sich bis zur Ankunft eines durch drahtlose Tele¬
graphie herbeigerufenen Dampfers möglichst halten. Die nautische
Fachzeitschrift „Hansa" macht hierzu die Bemerkung, die Aus¬
führungen des Nautischen Vereins zu Hamburg sollten möglichst
weit verbreitet werden, um diejenigen zum Schweigen zu bringen,
die den Ausfluß höchster Weisheit darin sehen, daß die Riesen¬
schiffe mit Booten förmlich überladen werden. Solche Wünsche
könnten nur aus Sachunkenntnis entstehen.

Bunter Allerlei.
Lübeck. Nach Betrügereien , wobei es sich ungefähr um 100 000

Mark handelt, sind die Bauunternehmer Vierig u. Meyer flüchtig.
Gelsenkirchen. Am Bahndamm in Hüllen wurde ein Hand¬

werksbursche, der sich zum Schlafen hingclegt hatte, von heißer
Asche verschüttet, die aus einem Wagen herausfiel . Der Hand¬
werksbursche wurde als völlig verkohlte Leiche aufgefunden.

Heidelberg. Aus Liebesgram machte in der vergangenen
Nacht die 18jährige Staffer dadurch ihrem Leben ein Ende, daß sie
sich mit Petroleum begoß und anzündete.

Stettin . Im Dachgeschoß des Stadttheaters brach gestern nach¬
mittag ein Brand aus , durch den zahlreiche Garderobe im Werte
von mehreren tausend Mark vernichtet wurde.

Das erste Denkmal König Eduards VII . in England ist in
Windsor errichtet worden ; die Franzosen sind den Engländern be¬
kanntlich zuvorgekommen, indem sic dem englischen König kürzlich
in Cannes ein Monument errichteten.

Zittau . Der in der Textilindustrie bekannte Kaufmann Boehm,
Inhaber des KommissionsgeschäftesBallere , erschoß sich wegen eines
Nervenleidens.

Berlin . Dienstag vormittag erschoß der in der Dorotheen¬
straße wohnende Schneidermeister Wilhelm Mus seine Frau und
dann sich selbst. Als Nachbarn herbeieilten, waren beide bereits
tot. In einem hinterlasfenen Briefe gibt Mus an, daß er die Tai
verübt habe, weil er hochgradig nervös sei und seine Frau nicht
allein zurücklassen wolle.

Magdeburg . Bei dem Brand des Kaufhauses Kärsten in dem
benachbarten Dorf Altenweddingen sind nachts zwei Feuerwehrleute
der zu Hilfe gerufenen Magdeburger Feuerwehr umgekommen und
acht Personen schwer verwundet worden.

Durch die Sounensinsternis erblindet. Malermeister Volk von
St . Ingbert , der die letzte Sonnenfinsternis mit bloßem Auge
beobachtet hatte, ist nunmehr blind geworden.

Innsbruck . Eine Innsbrucker Touristengesellschaft, bestehend
aus sieben Personen , darunter zwei Damen, stürzte von der Mandl¬
spitze ab und wurden schwer verletzt. Ein Herr ist bereits ge¬
storben.

Kufstein. Dr. Semelmann aus München ist im Kaisergebirge
von der Südwand des Sonneck aus 400 Meter tödlich abgestürzt.

Mrsiensterg 8. 8. Oder. Im Oder-Spreekanal dicht vor der
Mündung sank nachts ein mit Kies beladener Kahn. Es ertranken
der Bootsmann und seine Frau , die in der vorderen Kajüte schlie¬
fen. Der Schiffseigner befand sich zur Zeit des Untergangs nicht
an Bord . Der Grund des Sinkens ist nicht klar.

Raheburg . Aus Furcht vor Strafe hat sich ein Einjährig -Frei¬
williger des Iäger -Bataillons mit seinem Dienstgewehr erschossen.
Es handelt sich um den Einjährigen Nonnenkamp, der beim Exer¬
zieren vergessen hatte, den Mündungsschoner von seinem geladenen
Gewehr zu nehmen und deswegen nachexerzieren sollte.

Remscheid. Die Stadt Remscheid, deren Einwohnerzahl sich in
den letzten 25 Jahren mehr als verdoppelt hat, hat jetzt 75 000 Ein¬
wohner. Wenn die Entwicklung in demselben Maß wie bisher fort¬
schreitet, wird Remscheid in etwa 15 Jahren in die Reihe der Groß¬
städte einrücken.

Eine verhängnisvolle Verwechslung kostete einem Berliner
Pastor a. D. das Leben. Der Pfarrer Liebig wollte einen Schluck
„Aniseite" trinken, nahm aber irrtümlich Atropin zu sich.

Honnef. Die Stadtverordneten setzten die Kinematographen-
steuer auf 25 Mark für jede Vorstellung fest. Die früher beschlossene
Erhöhung auf 50 Mark wollte der Regierungspräsident dem Be¬
zirksausschuß nicht vorlegen, weil damit der Kinematographen-
betricb unmöglich gemacht werde.

Neueste Nachrichten.
Brandstiftung.

L i o n b u r g , 1. Mai . In vergangener Nacht brach in der Wirt¬
schaft zur Traube in Eltingen Feuer aus , dem in kurzer Zeit das
Wirtschaftsanwesen sowie ein weiteres Wohnhaus und 3 Scheunen
zum Opfer fielen. Da das Feuer zu gleicher in der Wirtschaft und in
einer Scheune ausbrach, ist Brandstiftung als sicher anzunehmen.

Tödlicher Sturz.
Saarlouis,  1 . Mai . Hier stürzte der Stabs -Veterinär

Buchholz vom Artillerie-Regiment von Holtzendorff so unglücklich
vom Pferde , daß er nach kurzer Zeit verstarb.

Kälte im Mai.
Emden,  1 . Mai . Heute früh zeigte hier das Thermometer

4 Grad unter Null.
Rafsinierler Diebstahl.

London,  1 . Mai . Einem Londoner Diamantenhändler namens
Nosenthal sind auf der Ausfahrt von Boulogne nach Folkestone
Diamanten , Banknoten ufw. im Gesamtbetrags von 2 000 000 Mk.
gestohlen worden. Die Diebe sind Rosenthal augenscheinlich von
Paris aus gefolgt. .

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen TeU
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Fernsprecher 717 . — Kirchgasse 20
Spezialgeschäft für

Grösstes Lager am Platze in
Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.

Reich illustrierte Preisliste gratis 30ia

Kmben-u.Mäddienyfteaters
Knabenhofenu.Faltenröckchen

Strümpfe u.Söckchen
Deiche Auswahl

—Medvi ^ e Preise.

Sfrumpfwaren-SpezieJKaus

L.Schwenck
Mühl?'afTe 11-13

Wiesbaden.

> Zucht- u. Legegeflügel
Bruteier , alle Zucht¬
geräte . Lehrreich .Kata-

- log gratis . Geflügel-
park i. Auerbach 158 (Hess.) iH

Fahnen
Vereinsbedarfsartikel . h

30 sowirÄÄ
an . ll JabrGarant .,Preisl .grat.
Fr . E . Mayer , Wiesbaden,

Geschäfts-Eröffnung.
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mit dem

heutigen Tage mein Geschäft eröffnet habe. Wohnung : Delken-
heimerstraße 30. Ich bitte um geneigtes Wohlwollen und ver¬
spreche prompte Bedienung zu angemessenen Preisen.

Hochheim, den 1. Mai 1912.
Hochachtungsvoll

169H Karl Nies , Dachdecker.

?.Rehm, Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr .SO
oprechst . 9—6 Ohr . Tel . 3118.

Atelier für künstliche Zähne,
„ , , J ZaliBoperationen,somePlomben.w. . , 1QAQGold . Medaille r  Wiesbaden 1909
Stiftzfifme,Kronen u Brückenersatz , sow Zahnre*uliernngen.
Anfertig , gutsitz .Zahnersatz , selbst bei zabnl .Kiefer ohne Fed.
Bitte den Schaukasten an meinem Hausezu beachten.
Die darin befind ! Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
Laboratorium angefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert13024a

XajMOUVM

föSralSl rein tat undWflOIlA bleicht die
Wäsche mühelos , ohne Ein-
setfen, ohne Reiben , ohne
Rasenbleiche , ist vollständig
frei von Chlor »nd sonstigen

. schädlichen Stoffen u greift
daher die Wäsche nicht an.

i Das Paket nur 30 Psg.
Fabrikanten Hanauer

Seifenfabrik «J. Gloth , G
| m. b. H., Hanau . 4954a

Alleinige Niederlage:
Joses Basting.

frische, Landeier, kaust
. jedes Quantum m

Friedrich Wtlleke , Landes¬
produkte engros , Hannover.

König!. Weinbauverwaltung
mmmt zum Mottenfang

an. 170H
Ballmann , Verwalter.

Fiasfißs S
eigner Arbeit mit Garantie

cm.
Mod . 1 Stud .-Piano 1,22h. 450

„ 2 Cacilia „ 1,25 „ 600
, 3 Rherania A 1,28 „ 570
„4 » SB 1,28 „ 600
„ 6 Moguntia A 1,30 , 650
„ 6 „ B 130 „ 6*0
„ 7 Salon A 1,32 „ 720
„8 „ B 1.34 „ 750

usw. auf Raten ohne Aufschlag.
Monat 15—20 Mark Kasse 6"/„

Wilh . Müller , 1a
Gegr . 1843. Mains Münsterstr .1.

Danksagung.

Vielen Wünschen entsprechend, halte ich in
I Hochheima. M. („Zum Frankfurter Hof") von jetzt
- ab Dienstags und Donnerstags von 8—12 Uhr
d und Samstags von 2—4 Uhr

Sprechstunden
Prozetzagent Karn,

Frankfurt a. M., Allerheiligenstraße 49.
Fernsprecher 10298 Amt I. 168H

Oie trauernden Ointerdliebenen.
ln deren Karnen:

Nasa Weis,  geh . Dreifuß.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
bei demliinscheiden unseres unvergesslichen Gatten,
Vaters , Sohnes , Bruders und Schwagers , Herrn

sagen wir allen , besonders den Altersgenossen für
die zahlreiche Beteiligung , unseren innigsten Dank.

Hermann Weis
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